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id um die Mocbe.
sHiobspostenZ

kommt selten allein", sagt der Volks-
.Duplizität der Ereignisse" spricht der ge-

so ist auch diese Woche von einer Hiobs»
andern erfüllt gewesen. Der Unter¬
hat uns wohl am meisten an das Herz

mitten im Triumph des Menschengeistes,
,̂ lzen und „sicheren" Fahrt des Luftriesen
steine Bemannung das Geschick. Wie aber

:wieder zwischen Tränen aus einem Auge
auch hier: einer, der bestimmungsgemäß

gen sollte und mit untergegangen wäre,
e zu seinem Schmerze nicht ins Manöver

weil er gerade — eine Arreststrafe bei
“ angetreten hatte. Man soll also nie vor-
em Geschick hadern. Dem braven Marine¬
er und Brot noch nie so gut geschmeckt.

*

f kamen zwei Soldaten von den Halte-
„Z. 6" in Leipzig zu Tode ; und indem¬
wurde das Manöverunglück aus dem

et, wo ein Militär -Doppeldecker ins
war und sofort vier Menschen durch den
hatte. Der ahnungslose Zuschauer weiß

Motor annähernd 1200 Touren in der
ingt, und daß der Propeller in einem so

sich herumdreht, daß jedes Hindernis
werden muß. Auf diese Weise ist ja auch
der französische Kriegsminister Berteaux
men, der Ministerpräsident Monis schwer
Diese Gefahren sind von unserer Heeres¬

sehen worden, und sie hat daher eigens
ent besondere Verhaltungsmaßregeln für
len. daß man eilt Flugzeug auf sich zu-
Die einzige Parole heißt: HinwerfenI

tt am Boden liegt, ist man außer Lebens-
der Propeller reicht nur bis zu 45 Zenti-
drn Erdboden herunter . Das sollte da»

ll und jederzeit sich einprägen, denn auch
--Manövers kann man ja überall und jeder-
iche unangenehme Begegnung mit einem
'nt Riesenvogel der Lüfte haben.
Jt  *

desschwäbischenMassenmörders Wagner
*en. der Mörder selbst, der dem Schaffott
dürfte, hofft auf lebenslängliche Verpflegung
e. Er hat sein Leben durch Ausschweifungen
ich dann dafür , also für eigene Schuld, an
— rächen wollen. Nun ist über ganz Un-
ches Leid gekommen. Ist das Irrenhaus

, de Sühne dafür ? Sowieso können wir
einer wahren Mordepidemie sprechen. In

Tagen hat der Revolver beispielsweise
.däuffg geknallt, daß man aus dem Schrecken

herauskam. Jetzt streiten sich Parteiblätter
tadt" oder „Land " mehr Verbrechen auf-
«ft bei dem jetzigen Durcheinanderschieben
Bevölkerung eine müßige Frage , aber daß

wett über dem Durchschnitt der Verbrecher¬
ote Statistik allerdings unwiderleglich nach.

. »
tajMSriebe auf der Balkanhalbinsel erst im
haben Türken und Bulgaren sich nicht ge-
“K kommen neue Blutnachrichten aus
zuerst in Nanking mehrere Japaner (die
mten der Rebellen standen) von den
schen Truppen erschaffen wurden und

, wilden Blutrausch geriet : der Unter-
§ Muristerium des Auswärtigen wurde er-

Ministerium schlitzte ein „patriotischer"
■fr.--- dm Bauch auf. Alles das soll nur ein
ÜT' damit die Regierung „endlich" gegen
W  Man sieht , es sind heute nicht mehr die
™  Kriege herbeiführen , sondern die Instinkte
tst*1! und daher kommen Kriege so plötzlich
Elementares Unglück.

°Utifcbe Rundfcbau. ]
Deutsches Reich«

*tnt  wird am 2. Oktober nach einer
utmerpause seine erste Sitzung abhalten.
-EU Aufgaben wird ihn die Erledigung

En Frage beschäftigen. Dazu liegt ein
der die Angelegenheit erschöpfend

Guro-lediglich eines formellen Beschlusses
^Eourfen, um die Thronfolgefrage zum

^ ^ Der Tag für die feierliche Thron¬
sogspaares ist noch nicht festgesetzt.
»r dx„ der deutsch-chinesische»
£ fnu  werden bereits durch den neuen

^oert werden, nachdem der nach China
Geheimer Regierungsrat Rosen-

st-orschläge gemacht hat. Der Ausbau
Ml erfolgen, wobei die chinesischen Ver-
* ”0! werden. Nach den Wünschen dei

~ wird die Universität auch eine Ar!Jen
Hutgnfjfnn und daneben hauptsächlich die
k t̂zttzmern pflegen. Die chinesische Re¬

gierung leistet zu den bisherigen Beihilfen erhöhte Beträge
and erhält dafür eine Art Aufsichts- und Mitbestimmungs-
cecht. Die neue Universität soll 500 Schüler aufnehmen
können. — Uber die Ziele der Hochschule wird dem
Reichstage eine Denkschrift zugehen.

+ Eine Reichswohnuugskommisfion wird auf Vermv
laffung der Reichsregierung im Herbst zusammentreten. Sie
soll sich mit einer Reihe von Fragen beschäftigen, die mit
der Wohnungsnot im Zusammenhang stehen und während
der Reichstagsverhandlungen eingehend erörtert wurden . Die
Aufgabe der Kommission dürfte darin bestehen, durch Ver-
nebmung von Sachverständigen die wirtschaftlichen und
rechtlichen Grundlagen unseres Realkreditsystems sowie das
Schätzungs- und Beleihungswesen der zu Wohnzwecken
verwendeten Grundstücke zu prüfen, wobei besondere Rück¬
sicht auf die Bedürfnisse des Kleinwohnungsbaues zu
nehmen ist. Die etwa festgestellten Mängel , die sich durch
die Verhandlungen ergeben würden, dürften dann zur
Prüfung der Frage führen, ob und in welcher Weise si,
sich durch reichsgesetzliche Maßnahmen beseitigen laffen,
beziehungsweise in welcher Weise sie seitens der einzelnen
Bundesstaaten abgestellt werden könnten.

Schweiz.
X Zu einer internationalen Konferenz für Weltnatnr-

schutz hat der Bundesrat die Staaten für den 17. November
nach Bern eingeladen. Auf der Konferenz soll die Er¬
nennung einer ständigen Weltnaturschutzkommission be¬
sprochen werden. Folgende Staaten haben die Beschickung
der Konferenz zugesagt: Argentinieti, Belgien, Dänemark,
Deutschland, Großbritannien , die Niederlande, Norwegen,
Österreich-Ungarn, Portugal , Rußland -und Schweden
Dagegen haben Frankreich. Italien , Rumänien . Spanien,
die Vereinigten Staaten und Japan ablehnend geant¬
wortet.

franhreicb.
X Eine umfassende Garnisonverstärkung an der

Luxemburger Grenze beabsichtigt die französische Heeres¬
leitung. Zu diesem Zweck haben die Generale Picauart,
Korpsk?mmandant in Amirus und Cremcr, KorpS-
lommandant in Lille dieser Tage im Auftrag des franzö¬
sischen Generalstabes die luxemburgische Grenze besichtigt.
Es heißt, die Vorschläge der beiden würden auf Ver¬
stärkung der französischen Garnisonen im Maasdepartement
sowie Errichtung eines großen befestigten Lagers in
Mezieres -Charleville lauten. Französische Hetzblätter be-
nierfett dazu, es sei endlich ein anderer Geist in die
Heeresverwaltung gekommen. Sie treffe offenbar Anstalten,
um „die dauernden Herausforderungen des Nachbars ge¬
bührend zu beantworten ".

Italien.
X Die Arbeitcu der albanischen Greuzkommision , die

mit einer Vorbesprechung in Brindisi beginnen sollten,
scheinen erneuten Schwierigkeiten zu begegnen. Bisher sind
nur der deutsche und der englische Vertreter bei dieser
Kommission in Brindisi zur überfahrt nach Albanien ein-
getrofsen. Der österreichische und der italienische Vertretet
haben ihre Fahrt nach Albanien unterwegs unterbrochen,
der russische ist anderswohin gereist, und Frankreich hal
den seinigen überhaupt noch nicht ernannt . - Wenn die
Kommission noch lmtge zögert, kommt der Herbst heran,
und die im Herbst in Albanien einsetzenden Regenfällk
werden der Kommission jedes Arbeiten unmöglich machen.
Albanien läuft daher Gefahr, noch ein Jahr ohne be¬
stimmt festgesetzte Grenzen zu bleiben, und das gerade in
Gegenden, wo die Feindschaft zwischen der griechischen und
albanischen Bevölkerung am größten ist. Das wird der
Organisation des neuen albanischen Staatswesens außer¬
ordentlich nachteilig sein. In römischen Diplontatenkreisen
beginnt man angesichts der imnier erneuten Verzögerung
nervös zu werden.

Rußland.
x Der Plan zur Erneuerung der russischen Kriegs¬

flotte , der unter Leitung des Marineministers , Admirals
Rigorowitsch, ausgearbeitet worden ist, wurde auf Veran¬
lassung des Premierministers Kokowzew vom Marine¬
minister vorläufig aus dem Reichsrat zurückgezogen. Der
Entwurf soll noch einigen Umarbeitungen über die Wasser¬
verdrängung und Ausrüstung der zu bauenden Schiffe
unterzogen werden. Sobald die Veränderungen voll¬
ständig durchgearbeitet sind, wird das umfangreiche Pro¬
gramm wieder dem Reichsrat unterbreitet werden. Nach
dessen Begutachtung geht es in der Herbstsession 1914 der
Duma zur Bestätigung zu: diese wird kaum vor Anfang
1915 erfolgen. Unterdessen werden die im Bau begriffenen
Kriegsschiffe des sogenannten kleinen Flottenprogramms
fertig sein.

Griechenland.
X Nun hat die Rede König Konstantins , die der

Monarch in Berlin hielt, auch den Ministerpräsidenten
Venizelos auf den Plan gerufen. Nachdem die Presse
versickert hat. König Konstantin habe mit dem Lob der
preußischen Taktik Frankreich nicht kränken wollen, und
nachdem der griechische Gesandte in Athen eine ähtfliche
Erklärung abgegeben hat, ist Herr Venizelos zunächst ans
die französische Botschaft in Athen gegangen, um dort in
aller Form seine Entschuldigung anzubringen. Er hat
ausdrücklich gesagt, daß nichts einen Schatten auf das
nützliche Werk der französischen MMärmission in Griechen»
land werfen könne. Eine ähnliche Erklärung des Minister- .

Präsidenten veröffentlichten die Zeitungen . Wirb Marianne
siun beruhigt sein?

China.
x Der chinesisch-japanische Konflikt gestaltet sich tarnt«

ernster. Zwar ist die chinesische Regierung bemüht, dev
Wünschen Japans nach Genugtuung wegen der Ermordunk
von drei Japanern zu entsprechen. Es scheint indessen
als sei Japan entschlossen, den Zwischenfall für weit¬
reichende Pläne auszubeuten , für die es bereits die Zu¬
stimmung Englands gewonnen hat. Darum ist man iv
Japan entschlossen, falls China unter Hinweis auf öte
Notwendigkeit, das Ergebnis der Untersuchung des Zwischen¬
falles in Nanking abzuwarten , mit der formellen Antwort
zögert, entschiedene Maßnahmen zu ergreifen. Die chinesisch,
Regierung hat Sühne angeboten, indem sie die Familien
der Getöteten reichlich entschädigen will. Außerdem soll
die Garnison in Nanking vor dem dortigen Konsulat
defilieren. Das alles genügt Japan noch nicht. Mar
darf daher auf die weitere Entwich ,mg der Dinge ge¬
spannt sein.

Klus ~Jn-  und Klusland.
Madrid , 12. Sept . Bei Tetuan (Nordmarokko) fanden

erneut Gefechte zwischen den spanischen Truppen,  die ein
Fort bauen, und den Rebellen  statt . Die Spanier , die
das Fort schließlich behaupteten, erlitten erhebliche Verluste.

Petersburg , 12. Sept . Rußland , Frankreich und Eng¬
land werden gegen die an Deutschland erteilte Erlaubnis
»um Bau der Linie Eski—Simas —Diabekir—Moflul
protestieren, da diese mit der der Linie Schemid—Bagdad
vom Jahre 1902 nicht vereinbar sei. Rußland verlangt aber¬
mals die Gewährung der Konzession zum Bau der armeni¬
schen Eisenbahnen, die im Jahre 1900 zugesagt worden sei.

Belgrad , 12. Sept . Die serbische Hauptstadt ist als
Sitz eines katholischen Erzbistums für  ganz Serbien
vorgesehen. Wie verlautet, soll die Wahl des Erzbischofs,
dem die gesainte katholische Geistlichkeit Ast- und Neu¬
serbiens unterstehen würde, bereits bis Ende des Jahres er¬
folgen.

f - na,  12 . Sept . Amtlich wird die Behauptung, daß
Bulgarien den türkischen Standpunkt bezüglich Adrianopels
und Kirkkilisses  annehme und dafür darauf rechne, daß
die Türkei Bulgarien helfen werde. Kawalla  und Monstir
zurückzuerlangen, als böswillige Erfindung bezeichnet.

Cettnje , 12. Sept . An der montenegrinischen Grenze
kam es zu einem blutigen Gefecht  zwischen den monte¬
negrinischenGrenztruppen und Angehörigen der albanischen
Kammer der Hott. Auf beiden Seiten sind die Verluste
an  Toten und Verwundeten grob.

Athen, 12. Sept . Die Verhandlungen zwischen der
Türkei und Griechenland  wegen der endgültigen Friedens¬
verträge nehmen einen günstigen Verlauf. Die Unter¬
zeichnung der Urkunden wird in wenigen .Tagen erfolgen.

Rof - und Perlonalnacbrtcbten.
* Kaiser Wilhelm  wird im November voraussichtlich

einen Besuch in Stettin machen und dort die Vulkanwerst
besichtigen.

* Der Reichskanzler o. Bethmann Hollweg  dürfte,
wie wir hören, am 18. d. M. wieder in Berlin eintreffen.

* Der Papst  hat sich von seiner letzten Erkrankung wieder
völlig erholt. _

Reer und JVIartne.
* Die Zweckmäßigkeitder neuen Feldnniform im Kaiser¬

manöver. Die diesjährigen Kaisermanöver waren die ersten,
bei denen alle  Truppen mit Ausnahme der Artillerie die
neue Felduniform trugen. Über die Zweckmäßigkeit dieser
Uniform kann man sich endlich ein Bild machen. Sie ist
recht praktisch und macht die Erkundigung zu den schwierigsten
Aufgaben des FeldkriegeS. Hätten die Flieger gefehlt, so
wären in den drei Manövertagen wertvolle Meldungen
kaum erstattet worden, und die Truppenbewegungen wären
sehr langsam vonstatten gegangen. Die neue Uniform macht
es unmöglich, Infanterie von abgeseffener Kavallerie aus
800 bis 1000 Meter zu unterscheiden; dies ist die Entfernung,
in der sich ein stehendes Gefecht abspielt. Wenn die
Artillerie ebenfalls grau gekleidet wäre, hätte man ihre
Stellungen noch viel schwieriger entdecken können. Lichte
Schützenlinien sind in Feldgrau selbst von Fliegern schwer
zu erkennen. Die Flieger sind auf feindliche Kräfte erst
durch das Abfeuern von Raketen durch diese Truppenteile
(als Flugzeugabwehr) aufmerksam gemacht worden. Dieses
Raketenfeuerwerk sollte ganz unterbleiben, denn es nützt
nur dem Gegner. Der Kaiser hat in seiner Schlußkritik
ausdrücklich die Zweckmäßigkeit der neuen Felduniform an¬
erkannt. Sehr intereffant war festzustellen, daß bei Kavallerie-
attaken die Art der reitenden Regimenter (ob Husar. Ulan
oder Dragoner ) nicht zu erkennen war. man sah nur graue
Reitermaffen.

H Da » Kaisermanöver 1914 wird dem Vernehmen
nach in Oberheffen und den angrenzenden Gebieten statt¬
finden.

* Die Herbstmanöver der Hochseeflotte sind beendet. Die
große Entscheidungsschlacht in der Elbmündung begann am
Mittwoch abend 7 Uhr und dauerte bis 1 Uhr 80 Minuten
morgens. Das erste Geschwader ging über Skagen nach
Kieh das zweite nach Wilhelmshaven. Die Torpedoboote
und Unterseeboote verlaffen Helgoland am Morgen, die
Wasserflugzeuge kehren nach Wilhelmshaven zurück, sobald
ruhiges Wetter ist. _ _
HmtUcbes über die „L. i“-Kataftropbe.

Keine Belastungsfehler.
über die Katastrophe des , L. 1" vor Helgoland wird

jetzt amtlicherseits -folgendes geschrieben: In der Öffent¬
lichkeit ist von sachverständiger Seite unter Benutzung vsn



nichtamtlichen Zahlen entwickelt worden , baß die Katasiropye
des „L. 1* in erster Linie durch eine angenommene Über¬
lastung und erst in zweiter Linie durch vertikale Luft-
bewegung verursacht worden sei. 1200 bis 1500 Kilo¬
gramm Ballast werden dabei als reichlich bezeichnet bei
nicht gerade abnorm ungünstigen meteorologischen Ver-
hältnisien . Nun hatte »L. 1' 1860 Kilogramm Ballast
an Bord , außerdem 2300 Kilogramm Benzin und
200 Kilogramm Ol . die bei dem Unfall ebenfalls
als Ballast verwendet wurden , soweit die technischen Ein¬
richtungen es zulieben . Der durch Strahlungserwärmung
des Gases verursachte Auftriebsverlust war geringer , als
in den öffentlichen Berechnungen angenommen worden ist.
Die übertemveratur des Gases war nicht bedeutend , da¬
gegen war die Höhe , bis zu der das Luftschiff durch
vertikale Böen gerissen wurde , nämlich 1600 Meter , und
dementsprechend die gesamte Überlast , die durch Ballast¬
abgabe oder dynamisch auszugleichen war . sehr viel gröber,
als öffentlich angenommen worden ist. Sonach ist in der
Belastungsverteilung äußerst vorsichtig verfahren worden,
aber die unvorhergesehene Gewalt des Wetters hat jede
Vorsicht zuschanden gemacht . Der Unfall ist mithin durch
vertikale Böen veranlaßt und nicht durch Fehler in der
Belastungsverteilung bei der Abfahrt.

Beileid des Kaisers.
Kaiser Wilhelm richtete aus Anlaß der Zerstörung

deS Marineluftschiffes an den Chef der Hochseeflotte ein
Telegramm folgenden Wortlauts : „Ich bin über den Ver¬
lust des Luftschiffes tief erschüttert und spreche dem
Flottenkommando meine aufrichtige Teilnahme aus . Die
braven Kameraden , welche in treuer Pflichterfüllung ihr
Leben verloren haben , verdienen , daß ihre Namen für alle
Leiten auf der Ruhmestafel der Marine verzeichnet
werden . Ehre ihrem Andenken . (gez.) Wilhelm l. R.

KongrelTe und Versammlungen.
• * Der deutsche Pfarrertag , der in Deffau zusammen¬

getreten war . nahm einen Antrag an . wonach der Vorstand
beauftragt wird , bei den geeigneten Stellen dahin zu wirken,
daß das gegenwärtig durch Festlichkeiten mannigfacher Art
stark beeinträchtigte christliche Gut der Sonntagsruhe unserem
Volk nicht genommen werde , sondern erhalten bleibe bezw.
wiedergewonnen werde : ferner wurde folgende , den Heeres¬
dienst der Pfarrer betreffende Resolution gefaßt : . Die Ver¬
sammlung weiß sich eins mit den Ausführungen der
Referenten , daß wir evangelische Theologen gleich jedem
Mann im Volke auch im Dienst mit der Waffe voll und
ganz unsere Pflicht tun wollen ." Der nächste Pfarrertag
soll in Kiel abgehalten werden.

** Deutscher Richtertag . Unter Beteiligung von etwa
400 Richtern aus allen Teilen des Reiches trat am 12. d. M.
im Reichstagsgebäude zu Berlin der dritte deutsche Richter¬
tag zusammen . Der Staatssekretär des Reichsjustizamtes
Dr . Lisco begrüßte die Versammlung mit einer Ansprache,
in der er darauf hinwies , daß die Änderung des Strafgesetz¬
buches und eine allgemeine Revision der Zivilprozeßordnung
die wesentlichste Aufgabe der Rechtspflege seien. Der
Richtertag befaßte sich dann zunächst mit dem Thema:
.Klagen des Volkes über den Zivilprozeb ".

** Generalversammlung de» Bundes der Industrielle «.
Nach einem Vortrage des ehemaligen Gouverneurs von
Kiautschou ^ Admiral a. D . o. Truppel . über die Jntereffen
und Aufgaben Deutschlands auf dem chinesischen Markt
hielt Syndikus Dr . Stresemann einen Vortrag über Probleme
der deutschen Industrie -Entwicklung . Er verwies zunächst
aus die Radikalisierung der Angestelltenbewegung . Die
Industrie soll das Koalitionsrecht nicht bekämpfen , sondern
es selbst ausnutzen . Mit gesteigerter Macht der Organisationen
steigt auf beiden Seiten auch das Verantwortlichkeitsgefühl.
Der Staat hat 'sich in die Kämpfe erst einzumischen, wenn
ein Mißbrauch der Macht stattfindet . Die Arbeitswilligen
müffen geschützt werden , durch entschiedene Anwendung des
bestehenden Gesetzes muß die Achtung vor der öffentlichen
Ordnung und das Verirauen zu den Machtmitteln des
Staates wiedersteraett »Ut werden . Der Redner bespricht

Eilt zerftört« Leben.
Nach dem Italienischen von M. Walter.

10) Nachdruck verboten.

,Bei Gott !" ries Guido unmutig aus . »ich denke daran,
and rch mißgönne ihm jetzt noch jeden Kuß. den er von Deinen
Lippen stahl I"

Das war ja eine ganz neue Theorie . Der Ehemann
wurde zum Diebe. wenn er sein eigenes Weib küßte! Fabio
rtbebtt vor Empörung , er hätte den elenden Buden , den
Räuber seiner Ehre , zu Boden schlagen mögen, aber er hielt
rn sich

»Warum hattest Du Fabio eigentlich geheiratet ?" fragt«
Guido nach erner kleinen Pause.

»Warum ? Das Leben im Kloster langweilte mich, und
Fobu , war so reich, während ich nichts besaß! Armut ist mir
unerträglich Und dann " — ihre Augen leuchteten triumphierend
aus — »er liebt» mich wahnsinnig !"

.lind Du ? Liebtest Du ihn wieder ?" war Guidos eifer¬
süchtige Frage.

Sie zuckte dir Achseln. »Nun ja. vielleicht eine Woche
oder zwei! So . wu man einen Gatten liebt ! Weshalb heiratet
man denn überhaupt ? Doch meist nur aus Konvenienz, wegen
Geld, wegen Rang . Das alles habe ich durch ihn erlangt !"

»Wenn Du mich heiratest, wirst Du nichts gewinnen ."
Sie lachte und legte ihre kleine Hand auf seinen Mund.
»Allerdings nicht!" sagte sie. »Aber - habeich Dir denn

fr gesagt, dag tch Dich heiraten wollte ? So bist Du mir
Lieber! Ich bin jetzt frei und kann tun . was ich will Ich
will erst meine Freiheit genießen und - *

Weiter kam sie nicht, denn Guido riß sie ungestüm an
sich and hielt sie wie in einer Schraube . Sein Gesicht zuckte
vor leidenschaftlicher Erregung.

»Höre. Nina, " rief er mit heiserer Stimme , »mit mir
darfft Du nicht Dein Spiel treiben, bei Gott , das darfst Du
nicht ! Ich habe Deinetwegen schon genug erduldet . Wehe
Dir . wenn Du wagen würdest, auch mich zu hinlergehen!
Merke es Dir wohl, Nina , Du bist mein und nie, nie werde
ich Dich srergeben!"

Die heftigen Worte stoffen ungestüm über seine Lippen,
während seine sonst so weiche, melodische Stimme einen
harten Klang hatte , Nina suchte sich ihm zu entwinden.
»Laß mich los ." nef sie zornig, »Du tust mir weh!" Sofort
ließ er sie aus seinen Armen . Dabei löste sich eine Rose, die
sie trug und die roten Blättchen fielen ' einzeln zu Boden.
Rlna halte sich schweigend abgewandl , — sie war augen¬
scheinlich erzürnt und durchaus nicht gewillt, Ferraris leiden¬
schaftliche Ausbrüche rubra über sich ersehen zu laffeii. Er

dann die Wirtschaftslage , eine Entspannung des Geld¬
marktes ist noch nicht genügend zu spüren , wir ffeuen uns,
daß das Vertrauen in unseren Reichskanzler unsere Auslands¬
politik erleichtert , jedoch darf die Verständigung mit Eng¬
land nicht aus unsere Kosten erfolgen . Die Industrie wird
ihre Stellung in der Gegenwart am besten) behaupten in
lebendiger Wechselwirkung mit allen geistigen und wirtschaft¬
lichen Sttömungen der Gegenwart und unter Auffecht¬
erhaltung des Grundsatzes des Ausgleichs der eroßen
Kräfte unseres Volks - und Wirtschaftslebens!

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 14 . uud 15 . September.

Sonnenaufgang 533(5 35) II Monduntergang 4°° (512) V.
Sonnenuntergang 617(6 06) I! Mondaufgang 609 (6 18) N.

14. September . 1321 Italienischer Dichter Dante Alighieri
in Ravenna gest. — 1760 Italienischer Komponist Luigi Cherübini
in Florenz geb. — 1769 Naturforscher Alexander v. Humboldt in
Berlin geb. — 1817 Dichter Theodor Storm in Husum geb. —
1852 Englischer Feldherr Arthur Wellesley, Herzog von Wellington,
auf Walmer Castle gest. — 1887 Ästhetiker Friedrich Bischer in
Gmunden gest. — 1901 William Mac Kinley, ehemaliger Präsident
der Vereinigten Staaten , in Buffalo infolge eines Attentats gest.

15. September . 1584 Dichter Georg Weckherlin in Stutt¬
gart geb. — 1760 General Bogislaw Graf Tauentzien in Potsdam
geb. — 1834 Geschichtschreiber Heinrich v. Treitschke in Dresden
geb. — 1857 William Howard Taft , Präsident der Vereinigten
Staaten , in Cincinnati geb. — 1910 Schriftsteller Karl Pröll in
Berlin gest. _

n Gereimte Zeitbilder . (Herr Bryan im Tingel¬
tangel .) Dir will ich meine Lieder weihen , — verehrter
staatsminister Bryan , — weil Amt und Würden deinen
bohren — Sinn für erhab 'ne Kunst nicht stören . — Dir
«affen die Ressortgeschäfte — genügend Zeit , um deine
Kräfte — iin Tingeltangel zu entfalten — und frohes Volk
zu unterhalten . — Dort pflegst du auf demselben Brette —
wie der Jongleur , die Chansonette — und andere Künstler
aufzutreten . — Wo man den Clown und die Athleten —
bewundert und dressierte Affen. — läßt du dich ebenfalls
begaffen, — und zwar für einen hohen Lohn : — denn du
bist eine Attraktion . — Europas Journalisten waren — er¬
staunt ob dieser wunderbaren — und schier unglaublichen
Geschichte — und schrieben höhnische Berichte , — dieweil die
Sitten des Herrn Bryan — bei uns daheim nicht möglich
ff«en. — Der Herr Minister aber saß — vergnügt in
Washington und las , — was unsre Journalisten schrieben,
— und sprach : »Wie sehr zurückgeblieben — ist in Europa
die Kultur ! — Vom Fortschritt merkt man keine Spur . —
Den Leuten ist nichts Neues heilig ; — nun staunen sie und
grinffn , weil ich — auf eine Bühne bin gestiegen. — Ja.
tu ich dies denn zum Vergnügen — und nicht etwa , um
Geld zu machen ? — Wie kann man über Dinge lachen, —
mit denen wir das Geld verdienen ? — Ich glaub '» es
rappelt wo bei ihnen ."

Hachenburg, 13. September. Durch das vorzügliche
Wetter der letzten Wochen ist die Haferernte fast überall
beendet. Das Grummet, das ebenfalls wie das Heu
einen guten Ertrag liefert, ist schon teilweise eingebracht.
— Während auf dem Westerwalde die Aepfelbäume nur
bei einzelnen Sorten einen nennenswerten Ertrag liefern,
ist der Behang auf den Zwetschenbäumen fast überall
reichlich. Dabei ist die Frucht in diesem Jahre schön
und reift bei gutem Wetter richtig aus . Die reiche
Ernte an Zwetschen bietet den Hausfrauen eine gute Ge¬
legenheit durch Herstellung von Mus oder durch Konser¬
vieren einen Vorrat auf obstarme Zeiten zu schaffen.
Die Zwetschen sind gut ausgebildet, von besonderer Güte
und billig. Viele Hausfrauen konnten im Vorsommer
ihre Gläser und Töpfe nicht wie sonst mit dem beliebten
Beerenobst füllen, darin war die Ernte zu fletn, deshalb
sollte man die reiche Zwetschenernte ousnützen. In er¬
freulicher Weise dringt die Erkenntnis immer mehr durch,
daß ein reichlicher und regelmäßiger Obstgenuß den

schien es zu merken, denn er ergriff plötzlich ihre Hand und sie
sanft an seine Lippen ziehend, sagte er in gänzlich verändertem
Ton : »Vergib mir, Nina ! Es war nicht so gemeint ! Du
kannst ja auch nichts dafür , daß Du so schön bist und daß
Deine Schönheit mich wahnsinnig macht! Laß uns nicht mit¬
einander stteiten, — wir find frei, - frei, unser Leben zu
einem Traum der Wonne zu machen, und das wollen wir
genießen; es gibt ja auf der Well nichts Schöneres als die
Liebe!"

Sie lächelte mit dem überlegenen Lächeln einer Königin,
die ihrem Untertan verzeiht, und sie duldete, daß er sie wieder
an sich zog.

»Du bist ein törichtes Kind, GuidoI " sagte sie, liebkosend
über fein Haar streichend, „so ungestüm, so leidenschaftlich!
Wie oft soll tch Dir sagen, daß ich Dich liebe, nur Dich
allein ? Ist Dir das nicht genug ?"

»Ja . ich bin zufrieden damit ." erwiderte er. sich
beherrschend. „Aber Du mußt nicht glauben , daß wahre
Liebe ohne Eifersucht ist. Fabio oertraiite Dir blindlings , —
ich hingegen bin eifersüchtig, — selbst auf den Boden, den
Dein Fuß berührt . — auf die Luft, die Du atmest, und beim
Himmel !" schloß er mit neu anfflammender Leidenschaft,
»wenn ,« ein anderer wagen würde, mir Deine Liebe streitig
zu machen. — ich würde nichl ruhen , bis mein Schwert ihn
durchbohr! hätte !"

»Fängst Du wieder an ?" ries sie schmollend.
»Nein , nein, ich werde so sanft sein wie ein Lamm, so

lange Du nur mich liebst. Aber komm, laß uns gehen, es
wird hier zu kühl für Dich!" —

Arm in Arm schritten sie die Allee entlang , ruhig und
glücklich, als hätten sie das reinste Gewissen, als gäbe es kein«
Vergeltung für Treubruch und Verrat . Fabio schaute ihnen
nach, bis der letzte Schimmer von Ninas weißem Kleide
verschwunden war . dann sprang er auf und fuhr sich mit der
Hand über die Stirn wie einer, der aus tiefem Schlaf erwacht.
Und war es nicht am Ende nur ein böser Traum , eine
häßliche Vision gewesen, was er gesehen? Doch nein, — dort
am Boden lag die Rose, die Nina noch vor wenigen Minuten
am Herzen getragen ; mit bitterem Lächeln hob Fabio di«
einzelnen Blättchen aus — sie waren das Symbol seines
Lebens, entblättert , zerstört ! Was hatte er davon, daß er dem
Tode entronnen war ? Sein Weib vermißte ihn nicht, und di«
Lücke, dir er zu hinterlasseii glaubte, war bereits wieder aus-
gefüllt. Die er am meisten geliebt, hatten ihn schändlich
betrogen, nicht erst heute, nein — schon jahrelang . O, welch
leichtgläubiger Tor er gewesen war , an eines LLeibes Treu«
zu glauben.

Doch sie sollten die Früchte ihrer Sünde nicht ungestört
»SNleßen; er. Fabio Romani , wollte Ke strafen, « ollt«

menschlichen Organikmus oi ß' -ord̂ M
flußt . — In der vergangenen Nacht
Frost beobachtet worden . In viele» :
Bohnen erfroren . So früh wie dhZ
Frost wohl noch selten eingetreten . ^

* Auszeichnuna.  Die
Cie . '

bekannt» c
Gütersloh , deren Fabrikate auch

sehr gut einctkführt und beliebt sind
ihr auf der Gewerbe-, Industrie-
in Paderborn ausgestellten
„Miele".Bultrimaschinell und „Miest" .die goldene Medaille.

Kroppach, 12. September. Am nö
den 17. September findet hier Kwm-
statt. — Dem Maurerlehrling Ad. Leonh
Hardt, welcher die gewerbliche Jortbild»
Kroppach besucht hatte, wurde bei der«
das Prädikat „Schr gut" zuerkannt, ein'
wohl nur in seltenen Fällen gegeben wich
durch Fleiß und Strebsamkeit erlangt wer»

Alteukirchen. 12. September. Der zahlr
fälle wegen, die in unserer Stadt Heus
sämtliche Volksschulen geschlossen ward»»,
Wiederbeginn des Unterrichts der Höher«,
ist auf den 22. September hinausgeschoben
Hier wurde dieser Tage ein Kaninchens"
gründet.

Westerburg, 12. September. In
Magistrats und der Herren Stadtverordnete
Dienstag Abend unser neugewählter Bür
Kappel, durch Herrn Landrat Abicht in
geführt. — Die Anmeldungen zur
Verkaufs- und Schaubuden auf dem
der am 24. September hier stattfinden
verbunden mit Ausstellung landwirtschaftli
und Geräte sind bis zum 16. September
Magistrat hierselbst einzureichen.

Limburg, 12. September. Der Bezirk,
des BeziikskommandosLimbura, Herr Major
wurde unter Belastung in gleicher Stellung
leutnant befördert:

Wiesbaden, 12. September. (Zur
tendentenfrage.) Mit dem 1. Oktober kommt
heran, zu welchem Herr Generalsuperintendeiit
seine Versetzung in den Ruhestand erbeten
zur Stunde ist weder auf dieses Gesuch
entschieden, wer zu seinem Nachfolger beru

Cassel, 12. September, An Stelle der
lottenburg berufenen Oberbürgermeisters De¬
in einer heute abgehaltenen Stadtverordnete»
Stadtdirektor Koch aus Bremerhaven zum'"
meister von Cassel gewählt worden. Aus'
von 54 abgegebenen Stimmen 50. Vier
wurden abgegeben.

Kurze Nachrichten.
Die Gesamtaufwendungen der Landesversicherimp

Nassau für Zahnersatz haben im Jahre 1912 8! 10t
Hiervon ist die Hälfte mit 45552 Mk. durch Är,
Versicherte wieder ersetzt worden. — Mit dem. als
leitenden Arztes Dr . Tschoepke des Johanniter -Hosp» »
angeftellten Dr . med. Weber hat Dierdorf wieder zwa
H aiger  hatte ein 14jähnger Junge eine Sense«W
genommen, um damit ins Feld zu fahren. Er kE
und verletzte sich schwer mit der Sense an der Bruft.
«altung der Grube „Bollnbach" in Herdorf übe

furchtbare Vergeltung üben Nicht wie -üer SJl
Volke, der dem treulosen Weibe den Dolch in di«
— nein, ein Romani brauchte sich nicht w»
Mörder mit Blut zu besudeln, — es gab noch
und seine Rache mußte unerhört , einzig in ihr»

Stundenlang saß er im Schatten der
und sinnend. Sein Inneres war nur von
Gedanken erfüllt , sich zu rächen, erbarmun
Rechenschaft zu ziehen, die seine Ehre in den
hatten . Seine frühere leidenschaftlicheLiebe i»
sich in glühenden Haß verwandelt , seine worin«
für Guido in kalte Verachtung.

Und dann sprang er plötzlich aus, ein
liches Feuer in den Augen ; er hatte gesunden,
ein Racheplan so grausig, so furchtbar, »«*
Dämon ihm hatte eingeben können.
ausführen , rücksichtslos, ohne Erbarmen » — bas,
ein Romani brach nie seinen Eid . .

Forst

Vcrmifcfotes.
O Das Rebhuhn mit dem Trauring,

in Oberschlesien schoß ein Nimrod ein R«"»-
den Kopf gezogen einen Trauring trug,
17. 7. 97 und die Buchstaben M . M. emg
Vermutlich bat jemand im Felde den 9« ™;
beim Futtersuchen hat dann das junge
in den Ring gesteckt und ihn nicht wieder
vermocht . Das erlegte Huhn war
Zeichen, daß der Ring es bei der Fm"
hinderte . Wir werden ausdrücklich daraus
mackt daß e8 kick stier nickt um Jäoerlat^

Die ausstcrbcndcn Bloudiuc ».
von Sachverständigen ist es eine unbe'ts.
daß die Blondinen anssterben . In Aniem«:
man auch sonst die Zeit dazu — bat N«Wl
Ianeisson mit dem Problem beschaMSM
Blondinen vor dem Aussterben retten
eingehenden Arbeit hat Ianeisson na0
Haarfarbe mit der Temperatur in
und darum gibt er allen , die Blond lte5" j|
den Eisgegenden auszuwandern , wo
raumen freiwilligen Verbannung '
erlangen würden , und dann wieder in £ 2
zurückzukehren . Von Zeit zu Zeit
singe nach den Eiständern wiederho lt W
Blond des Haares den Bestand zu

—OrO-



25 Jahre auf der Grube beschäftigt waren, ein
"sowie die von Krupp gestiftete Vorstecknadel. —
lojtätten  verzichtete zugunsten von Haiger auf

der Generalversammlung nassauischerLand- und
„nti landwirtschaftlicheAusstellung im Jahre 1914, sie
x. im Jahre 1915 um diese Veranstaltung bewerben. —
' ebm militärpflichtiger Bursche aus M a l l e n d a r ,
° ursche auf einem dortigen Gute beschäftigt war , ist
Tagen verschwunden. Laut einer von ihm an seinen

gegangenen Karte hat er sich zur Fremdenlegion ge-
Ängehvrigen sind hierüber in größter Aufregung. —

"t wurde, erhielt das in einem Hanauer Krankenhaus
Äzdchen Roßhirt von seinen Angehörigen eine Flasche
«gesandt, die stark gifthaltig sein sollte, worauf gegen
«ne Untersuchung eingeleitet worden war . Es hat sich

herausgestellt, daß die Flüssigkeit kein  Gift enthielt.

]Nab und fern.
Flugzeugunglück auf dem Hunsrück hat weil
neu Schaden gebracht, als man zuerst annahm.

Flugzeug landen wollte, drängten sich die Neu-
ganz nahe heran. Der Gendarm Schmidt aus

erhielt, während er mit ausgebreiteten Arnien
in Schach halten wollte, mit deni Propeller
g auf den Kopf, so daß er sofort tot war.
das Publikum erst recht vor. Der Flieger¬

konnte erst nach einer Minute seine Maschine ganz
In etwa 40 Sekunden ivurden dann drei

getötet. Als das Publikum merkte, daß vier
auf dein Platze lagen, und hörte, wie die Schwer-

chrien. stürmte es panikartig zurück. Die Leute
traten und schlugen in wilder Angst um sich.

de» noch fünfzehn Personen zum Teil erheblich
Nach der Untersuchung ist man allgemein der

daß den Flieger keine Schuld trifft.
'enz, 12. Sept . Von den schwerverletzten

~ bei dem Flugzeugunglück auf dem Hunsrück
der vergangenen Nacht im Krankenhaus zu Zell

Landwirt aus Sohren gestorben.
artiger Talismanhandel.' Der Zimmermann

~ri von der Paulshütte in Oberschlesien hatte
seinem Leibriemen erhängt, weil er fürchtete,

zu verlieren. Der Leibriemen war später
r auszufinden. Wie die Ermittlungen ergaben,
ein Arbeiter den Riemen angeeignet und stück-

"erverkauft, da der Besitz eines solchen „Talis-
’i  bringen soll. Das Geschäft ging so gut,

der Riemen des Erhängten ausverkauft war, der
Arbeiter sich ein Stück Riemen von der Trans-
eines Werkes besorgte und damit flott weiter

ödie eines Totgeglaubten . Ein Bergmann
iler, Kreis Saarbrücken, war infolge der aus

n Schrecken bei einem Grubendrand im Ruhr-
18 Jahren wahnsinnig geworden. Seit dieser

er in einer Irrenanstalt untergebracht, ohne daß
M  Namen wußte : später erfolgte seine Über¬
in ein Krankenhaus in Trier . Kurz vor seinem

^etenen Tod hatte der sonst immer vom Wahn-
sngene einen klaren Augenblick, in dem er seine
n angeben konnte. Daraufhin wurde seine in
wohnende Familie benachrichtigt, die in dem

Verstorbenen den 18 Jahre lang tot geglaubten
Vater erkannte. , .•

* hessische Grohherzogspaar tut Zeppelin.
: Dos Luftschiff„Viktoria Luise" in am Freitae

zu einer Fahrt aufgestiegen. In der Gvnde!
sich als Fahrgäste : der Großherzog und die

ogin von Hessen, Prinz Ludwig und Prinzessin
/Battenberg , die Prinzen Andreas und Alexander
chenland mit Gefolge. Die Fahrt ging über
Darmstadt, Worms , Mainz und von da nach
a M. zurück, wo das Luftschiff wieder glatt

cdrr ei» Todessturz eines deutschen Fliegers.
Rmgführer Hans Lorenz war Fre .tag ans den,

zu Bork mit einem Grade -Eindecker zu einem
die Dauerprämie der Nationalflugspende auf-

£ Aach zwei Stunden und einigen Minuten
? bch zur Landung an. Plötzlich klappten die

en des E ndeckers nach hinten und der Apparat
rasender Geschwindigkeit zu Boden. Beim Auf-
M die Erde flng das ansgelaufene Benzin Feuer,
.«bvarat verbrannte zum Teil . Der Flieger war

sige Rückkehr vom Fischfang . Auf der Rück»
wschfang hatte der F ' obmeister Wagner aus
M seinen Nachen an einen Kahn eines fluß-
whrenden Schleppzuges gehängt. In seiner

befanden sich noch sein t2jähriger Sobn
-sm■ Freund Drexler und der Flößer Kerz.

^H-rainzer Straßenbrücke wollten sie ans Ufer
^en aber durch das Drahtseil eines Schlepp-
,7s. nch im gleichen Augenblick straffte, umge-

alle vier Insassen fielen ins Wasser. Kerz
, QU' einen Schleppkahn retten, Wagner rettete
A versank dann aber selbst in den Fluten , als
^orn eben in Sicherheit gebracht hatte. Er
außer dem geretteten Sohn und seiner Frau
fahrige Tochter.

«" er Mut . Der russische Fliegerleutnani
"" den Franzosen Pegoud überbot, indem er
™e«n Kreis in der Luft auf einem gewöhn-

^ .ort-Eindecker beschrieb, ist für seine Leistungen
Ef® 1 worden . In russischen militärischen Kreisen
“ Mar den Mut des Fliegerleutnants an, seine
£ *„a^ tl ihn aber mit 30 Tagen Arrest bestraft,

.vollständig unnützer Weise sein Leben aufs1 hat.
. ^ hvlera in Ungarns Hauptstadt . Der mit
? des Budapester Oberphysikats betraute Dr

:£ } t: »Es ist leider wahr : die Cholera ist ir
gezogen. Bisher habe ich mich darüber nicht

v-ur der bloße Verdacht bestand. Es wurden
»Mchtige Fälle angezeigt, wir haben aber die
^nicht erschrecken wollen, solange die Unter-
H,i . vositioes Ergebnis gezeitigt hat. Das

gut tun, sich dieser Gefahr gegenüber ent-
v ^haften ." Neuerdings (Freitag ) wurden
oerdächtiae Fälle gemeldet. Da auch ein

eiroeiier, ver wegen Ausschreitungen auf die Polizei ge¬
wacht war , dort während des Verhörs unter cholera-
oerdächtigen Erscheinungen zusammenstürzte, wurde das
Polizeibureau desinfiziert, alle Polizisten wurden isoliert,
md das Gebäude wurde unter Quarantäne gestellt.
kleine Oages -Okronik.

Berlin , 12. Sept . Auf einem Ausflug pflückte eine in
Falkenberg wohnende Witwe Schliff mit ihrem Sohn und
ihrer Tochter Pilze,  von denen alle drei aßen. Alle drei
wkrankten und liegen schwer danieder.

Danzig, 12. Sept . Die vom hiesigen Schwurgericht
wegen Giftmordes an ihren Eitern und ihrem Manne zuw
Lode verurteilte Witwe Kieper aus Gr.-Sibsau (Kreis
Fchwetz) ist zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
vorden.

Hannover , 12. Sept . Auf Bahnhof Egestorff wurde ein
Fuhrwerk  von einem Eisenbahnzug  erfaßt . Der Bäcker,
neister Westen darf, ,sind der Schutzmann Wittekopf aus
Linden wurden getötet.

Sprotta », 12. Sept . Hier hat sich in seiner Wohnung
ler unverheiratete Oberleutnant  Menger vom Artillerie»
lepot erschossen.  Motiv der Tat unbekannt.

Mainz , 12. Sept . Bei Guntersblum erfaßte ein Zug
in einem schrankenlosen Übergang  das Motorrad des
Dreschmaschinenbesitzers Völker. Völker erlitt so schwere
Verletzungen, daß er bald darauf starb.

Saarbiirg , 12. Sept . In den höheren Lagen des
Fchwarzwaldes und der Vogesen ist nachts der erste Frost
:ingetreten. Das Thermometer fiel auf der Hochfläche bis
lstr Grad unter dem Gefrierpunkt.

Luxemburg, 12. Sevt . In Eicherberg wurde ein bereits
lehr bejahrtes Fräulein Reuter verkohlt  im Bette aus-
gesunden.  Alle Anzeichen weisen aus einen gräßlichen
Raubmord hin.

Kopenhagen, 12. Sept . Wegen Unterschlagungen  in
Höhe von 800 000 Mark ist der Bureauchef Ekelund von der
Zuckerfabrik in Schonen verhaftet worden. Er stand seit
22 Jahren im Dienste der Zuckerfabrik. Das Geld hatte er
bei Börsenspekulationen verloren.

London, 12. Sept . Nach hier eingegangenen Nachrichten
ist der europäische Kaufmann  Hubersohn in Liberia von
Eingeborenen im Urwald überfallen, ermordet und auf¬
gefressen  worden.

Bern , 12. Sevt . Im Gebirge bei der Furkastrabe wurde
die Leiche eines Touristen, der der Kopf abgehauen  war.
gefunden. Die blutbefleckte Waffe lag neben dem Opfer.
Es handelt sich allem Anschein nach um Raubmord.

ver ein großer Feinschmecker war , anfangs der 80 er Jahre
In London seine Rechenkunst zeigte, bemerkte er plötzlich
eines Abends auf der Bühne, daß sein Gedächtnis ihn
dreimal im Stich ließ. Als er heimkam, fiel seiner Wirt¬
schafterin sofort sein niedergeschlagenesWesen auf. End¬
lich klagte er ihr sein Leid. Die biedere Alte überhäufte
ihn mit Vorwürfen wegen seiner Diät . Und immer
wieder riet sie ihm: »Essen Sie Hammelschwanz." —
Fowler hatte bisher gegen dieses Gericht eine wahre Ab-
neigung. Jetzt befolgte er ihren Ratschlag. — Und siehe
da — der Rechenkünstler konnte sich nicht mehr über
Gedächtnisausschaltnngen beklagen. Hatte er sich nun ein¬
gebildet, es wohnte dem Hammelschwanz wirklich gedächtnis-
sördernde Irast inne? Kurz, Fowler aß bis zu seinem
Lebensende als einzige Fleischkost Hammelschwanz.

Wettnähen in der Pariser Stadtbahn . Eine selt¬
same Wette haben vor einigen Tagen sechs Angestellte
einer großen Pariser Schneiderei gewonnen. Sie hatten
gewettet, ein vorher zugeschnittenes Kleid in einem un¬
gewöhnlichen Atelier, und zwar in einem Wagen der
Stadtbahn , innerhalb zwanzig Minuten fertigzunähen.
Zur festgesetzten Stunde nahmen die flinken Arbeiterinnen
in einem Wagen der Stadtbahn dicht nebeneinander Platz.
Als der Zug sich in Bewegung setzte, begannen die sechs
Mädchen unter der Aufsicht der Personen, mit denen sie
geiWtet hatten, mit fieberhaftem Eifer zu arbeiten, zu
nichr geringem Ergötzen des Publikums , das der
interessanten Wettaustragung beiwohnte. Es war aber
auch ein sehenswertes Schauspiel, und die Geschwindigkeit
und Geschicklichkeit, mit der die Nähmädchen trotz der
Stöße und Erschütterungen des Zuges nähten, erregte mit
Recht die Bewunderung aller Zuschauer. Eine arbeitete
an einem Ärmel, eine zweite am anderen, eine dritte
nähte die Längsteile des Kleides zusammen, eine vierte
nähte den Besatz auf usw. Auf der drittvorletzten Station
begann das Gewand Form anzunehmen. Die kleinen
Feenhände arbeiteten unermüdlich, und man konnte den
Besitzerinnen dieser flinken Hände ansehen, daß sie ihres
Sieges durchaus sicher waren . Auf der vorletzten Station
war das Kleid im „Rohbau " fertig ; es mußte ihm jetzt
nur noch der letzte „Schliff" gegeben werden, was so rasch
geschah, daß die Schneiderinnen sich schon vor Erreichung
der Endstation von ihren Plätzen erheben uni
triumphierend das vollendete Meisterwerk vorweiser
konnten: sie hatten die Wette glänzend gewonnen . . .

Martcnbad , 12. Sept . Hier wurde bet Frau Galcinska.
der Gattin eines Arztes aus Gratschenitza in Bosnien , die
Cholera  festgestellt.

Newyork, 12. Sefft. Ein geheimnisvoller Eisenbahn¬
diebstahl ist nachts in einem Erpreßzug. der von Jersey
City nach dem Süden ging, verübt worden. Aus dem
Geldschrank des Zuges verschwanden 300 000 Dollar.

JJus dem Gericbtsfaal.
§ 34 Fahre fahnenflüchtig. Der jetzt 67jährige Seemann

Ankemer war 1879 im Hafen von Colombo auf Ceylon von
Bord der Panzerftegatte „Hansa", die längst aus der Liste
der Kriegsschiffe gestrichen ist. fahnenflüchtig geworden. Boi
einiger Zeit trieb ihn die Sehnsucht nach Deutschland zurück
weil er zudem glaubte, die Sache sei inzwischen verjährt
Das Kriegsgericht in Kiel verurteilte ihn aber zu sechs
Monaten Gefängnis . Gegen dieses Urteil legte der Ge-
richtsherr Berufung ein. und das Oberkriegsgertcht erkannt,
auf Freisprechung, da die 1901 und 1006 erlaffenen Steck
briefe nicht erneuert worden seien.

^ Bunte Zeitung. <
Theaterkrise in London . Die Londoner Theater¬

direktoren machen eine schwere Krise durch, die über¬
raschenderweise darauf beruht, daß sie keine Schau¬
spielerinnen finden können. Noch seltsamer istdas „Warum ?".
Es gibt zwar eine große Zahl ganz ausgezeichneter Schau¬
spielerinnen in London, aber das Publikum will sie nicht
mehr: es ist müde, die Püppchen auf der Bühne handeln
zu sehen. Dieser ewige Schönheitsdurchschnitt gefällt nicht
mehr. Man will etwas Besonderes: Aber was — das ist
die große Frage . Da hat nun ein wilder Wettlauf be¬
gonnen: Es wurden zunächst wahre Riesinnen auf die
Bühne gebracht — das Publikum will nicht. Man brachte
Kleine, die fast an die Zwerge streiften, das Publikum
wollte sie nicht. Man nahm Damen , deren leichteste
37. Zentner wog — sie waren zu dick, man suchte welche,
die, spindeldürr, jedem LeichtgewichtsjokeiKonkurrenz ge¬
macht hätten, — das Publikum pfiff sie aus . Es bleibt
den Direktoren Londons die schlimme Frage : „Was nun ?"

Die erste Zeitung in Abessinien . In Addis -Abeba,
der Hauptstadt Abessiniens, erscheint seit einiger Zeit die
erste Zeitung in französischer Sprache, die ihren Lesern
allerdings verspricht, sich nicht in die abessinische Politik
einzumengen. Es ist ein kleines vierseitiges Blatt in
Zeitschriftenformat, und in den Anzeigen fehlt natürlich
nicht — die Ankündigung eines Kinematographen. — Bei
dieser Gelegenheit sei daran erinnert , daß in Paris eine
deutsche Wochenschrift erschien, die jetzt Tageszeitung ge¬
worden ist und, wie auf der ersten Seite angekündigt
wird , „jeden Morgen um 12 Uhr mittags " ausgegeben
wird.

Inseln zu vermieten ! Die englische Regierung fordert
in Zeitungsinseraten Angebote ein für die Pachtung der
Nightingale-, Jnaccessible- und Gough-Jnseln im südlichen
Atlantischen Ozean zum Wal- und Seehundsfang sowie
Guanogewinnung m den dortigen Gewässern. Die aus¬
geschriebene Submission ist insofern interessant, als die
„Robinsoninsel" Tristan da Cunha der Hauptplatz jener
zwischen dem Kap und Südamerika gelegenen atlantischen
Inselgruppe ist. Tristan da Cunha hat nur eine Be-
vvlterung von höchstens hundert Seelen , Nachkommen
der englischen Militärgarnison aus der Zeit von
Napoleons Internierung auf St . Helena, von schiff¬
brüchigen Seeleuten und aus St . Helena stammenden
Frauen . Die kleine Gemeinschaft erfreut sich unter dem
patriarchalischen Zepter des ältesten Einwohners eines
geivissen Wohlstandes, und Verbrechen sind dort seit
Jahren unbekannt gewesen.. — Die Pächter müssen sich
vervflichten, jedesnial, wenn sie einen Walfischfänger in
dortige Gewässer entsenden, auch Tristan da Cunha an-
zulaufen und so den seltenen Post- und Güterverkehr der
Insel mit der Kulturwelt ausrechterbalten.

Der gcdächtnisfördernde Hammelschwanz . In
Sydney ist' vor einigen Tagen John Fowler gestorben,
der einst als Rechenkünstler einen großen Namen hatte.
Der Verstorbene hat 30 Jahre hindurch lediglich von
Hammelschwanz gelebt. Und das kam so. Als Fowler,

Handels -Zeitung.
Berlin , 12. Sept . Anitlicker Preisbericht für inländische-

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerstel. H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
K 160,50- 161, Danzig Wbis 196. R 159,50, Bg 170—177, H 146
bis 164, Stettin W bis 189. R 150- 159, H 135—161, Posen
W 195- 198, R 156—168, Bg 153- 164, H 156- 159, Breslau
W 194—196, R 156—158, Bg 150- 160, Fg 142—145, H 15fl
bis 158, Berlin W 193- 196, R 161- 161,50, H 160—183,
Dresden W 195 -199, R 166—167, Bg 174—183, H 177—179,
Hamburg W 194—196, R 161—164, H 158—170, Hannover
w 191. R 165, H 162, Mainz W 197.50- 202, R 165- 169,
Mannheim W 205- 207,50, R 167,50—170H 167,50—175.

Berlin , 12. Sept . (Produkten !,örseJ Weizenmehl
Nr. 00 23,75—28. Matter . — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 ge-
mischt 20,20—22,30. Ruhig. — Rüböl für 100 Kilogramm mit
Fab in Mark. Abu. im Okt. 65,50—65.40. Matt.

Hadamnr , 11. Sept . Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis per
Malter .) Roter Weizen 16,50, fremder 16,00, Korn neu 12,20,
Gerste 10,00. Hafer 7,50 Mk. Butter per Pfd . 1,20 Mk. Eier
2 Stück 16 Pfg.

Diez , 12. Sept . (Durchschnittspreis per Malter .) Roter Weizen
16,50 Mk., fremder 16,00, Korn 12,25, Gerste -10,75, Hafer alt
8,75, neu 7,55 Mk. Landbutter per Pfd . 1,20 Mk.. Eier 2 Stück
16- 18 Pfg.

Diez , 11. Sept . Der heutige Rindvieh- und Schweinemarkt
war gut befahren. Aufgetrieben waren 316 Stück Großvieh,
112 Stück Kleinvieh und 916 Ferkel. Die Preise stellten sich bet
Fettoieh per Zentner Schlachtgewicht: Ochsen 88—100 Mk., Stiere
und Rinder 94—96, Kühe 1. Qual . 90—92, 2. Qual . 84—86,
3. 70—76 Mk., Kälber kosteten per Pfund 85—95 Pfg. Fahrochsen
im Paar 800—950 Mk., Fahrkühe per Stück 300—500, frisch¬
milchende Kühe 350—600, Mastrinder und Stiere 200—400 Mk.
Fette Schweine per Ztr . 75—76, Cinlegeschweine 120—148, Läufer
60—110, Ferkel 20—42 Mk. im Paar.

Wiesbaden , 11. Sept. (Furagemarkt.) Hafer 16,00—18,00,
Richtstroh 4,00, Krmnmstroh 3,60, Heu 5,40—6,60 Mk. per 100 Kilo.
Angefahren waren 5 Wagen mit Frucht und 17 Wagen mit Stroh
und Heu.

Vom Büchertisch.
Herrliche Farben zaubert der Herbst jetzt an den

Blättern hervor , und so wird auch die Frauenwelt erinnert, daß
es jetzt Zeit ist, sich für die kommende Saison zu schmücken und
sich neue Garderobe anznschaffen. Praktischere und schönere Moden
und bessere Unterhaltungs -Lektüre dürfte die Frauenwelt wohl nicht
finden als in dem so beliebten, alle 14 Tage erscheinenden Moden-
und Familienblatt „Mode und Haus ", welches für nur 1 Mk.
pro Quartal ca. 240 Seiten reich illustrierten Text bietet. Die
soeben erschienene, prachtvoll ausgestattete, mit zahlreichen Illu¬
strationen versehene neue Quartalsnummer des über die ganze Erde
verbreiteten Moden- und Familien-Journals „Mode und Haus"
liegt uns vor. Was finden wir nicht alles in solcher Nummer!
Es ist fast unglaublich ! Wundervolle Moden-Genrebilder für Er¬
wachsene wie für Kinder, dazu ein großer Gratis -Schnittbogen,
Haus -, Gesellschafts- und Slraßenkostüme, sowie Wäsche und Natur¬
größe Handarbeiten ; eine äußerst reichhaltige Belletristik, spannende
Romane , Ratschläge über Kindererziehung, ärztliche und junstische
Ratschläge, Humor, Musik, Aktuelle Bilder aus der Zeit wie aus
dem Leben der Frau . „Mode und HauS" kostet trotz seines reichen
Inhalts pro Quartal nur 1 Mk., wofür 6 Nummern geliefert
werden. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.
Gratis -Probenummern von „Mode und Haus"  erhältlich bA
ersteren und durch den Verlag John Henry Schwerin G. m. b. Hl,
Berlin W. 57.

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Souutag den 14. September.
Nur zeitweise wolkig, doch ohne erhebliche Regenfälle.

Für das letzte Vierteljahr 1913
werden jetzt schon Bestellungen auf den „Erzähler vom
Westerwald " zum Preise von 1,50 Mk. (ohne Bringer¬
lohn ) von allen Postanstalten , Briefträgern , unseren
Zeitimgsboten sowie in der Geschäftsstelle angenommen.

Neu hinzutretende Leser erhalten die in diesem Monat
noch erscheinenden Nummern kostenfrei geliefert.



Bekanntmachung.
Die Urliste der in der Stadt Hachenburg wohnenden

Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können, liegt gemäß KZ 36 Abs.
2 und 85 des Gerichtsverfassungsgesetzes in der Fassung
der Bekanntmachung vom 20. Mai 1898 in der Zeit vom
12.  bis einschließlich 19. d. Mts . im Rathause zu Jeder¬
manns Einsicht offen.

Gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste
kann innerhalb der einwöchigen Frist Einspruch erhoben
werden.

Hachenburg, den 11. September 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Llekener fröbel-Zeminar.
Ausbildung mit staatlicher Abschlußprüfung für Kinder¬
gärtnerinnen , Dauer 11/2 Jahr . Ausbildung von
Kinderpstegerinnen (Kindergärtnerinnen II. Klasse),
Dauer 1 Jahr . Begiuu im Oktober.

Für Auswärtige Pension im Hause. 0
Prospekte und Anmeldung bei L. Mörser , Oberlehrerin, Gie

Gartenftraße 30.

Sinutag lenW. und Mag len IS.September 1913
Kirmes in Dreifelden

Kietzen,

wozu freundlichst einladet
Richard Räb.

in jeder Größe
und Feingehalt

sind stets vorrätig
und verkaufe du¬

fte lben äußerst billig.
Diese Ringe können, ohne Goldverlust, auf meiner Maschine größer

oder kleiner gemacht werden.

Hugo Backhaus , k-chendUkg.

Erkältung! Butten!
Oer 33 Sabre meltberöbmte Banner KraftauÄer

von3. 6. IN»»« I» Bonn
ist in besseren Kolonialwarenhandlungen , durch

Plakate kenntlich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hachen¬

burg r Carl Henney, Pet . Bohle, Unnau rH. Klöckner, Marienberg r
Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Attenkirchen:
Carl Winter Nachf. C. Kuß, Kircheip : Carl Hoffmann, Weyer-
bnsch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg : C. Bauer. ^

Krawatten.
Den Eingang von Neuheiten in
Krawatten  in den feinsten
Dessins und Farben in großer
Auswahl und in allen Fassons
von den billigsten bis zu den feinsten

zeige hiermit an.

K 1t A W
Offeriere ferner:

Hosenträger mit Doppelschnalle, Man¬
chester in allen Farben in bester Qua¬
lität . Dauerwäsche , Stöcke , Schirme

und Taschentücher.
Die Sommerartikel wie Sportkragen und
Gürtel sowie Sommerjoppen verkaufe

mir 16 % Rabatt.

W.  Krim,
Alter Markt 68

n  Matzabteilung.
II Die Neuheiten für die Herbstsaisou
Ä  Paletots und Ulsterstoffe
JL  sowie dunkle Anzüge

^crê § eingetroffen und führe
TW diese nur in bester Qualität.

A T T E JST
T  Sämtliche Maßsachen werden unterpersönlicher Aufsicht auf eigener Werk-
_  statt unter Garantie für tadellosen Sitz

und exakte, erstklassige Verarbeitung aus-
^ geführt Bitte die werte Kundschaft , mich

E  rechtzeitig mit ihren werten Aufträgenzu beehren . Da ichübergenügendeArbeits-
kräfte verfüge , bin ich in der Lage , jeden

'Ws Auftrag in denkbar kürzester Zeit aus-
zufllhren.

Hachenburg
an der Apotheke.

kauftzchöchst.Kass,
Cbarlottcnburg 23

Ein Doi
zu »crf«

Ein Diplomat-
zu kaufen,

Zu erfragen in
stelle d. Bl.

Weiteres
das im Kochen
erfahren ist, zum1.
gegen hohen Lohn
Frau Ketzler,

Hache«

2fföcfe. Wobt
mit Hausgarten,
Geschäftslage Hais
für jedes Geschäfts
ist sofort zu ver

Näheres in
stelle d. Bl. zu

Bitte auf mein Schaufenster achte» .

empfehle eine großartige Auswahl in
Hemden fl an eilen

garantiert liebt- und walcbecbt
durch frühzeitige Einkäufe noch zu billigen Preisen.
Wim . Pickel , Inh. Carl Pickel

fia(fe<nb«r«.

/ /
□er Edelstein unter
den Milchzentrifugen

Wählen Sie diesen und keinen anderen.
Auf Wunsch 10 Jahre Garantie.

Miele&Cie., Güter:
Maschinenfabrik

Grösste Spezialfabrik Deutschlands für
Milcbzentrifugen , Buttermaschinen,

F \v

Wasch-, Wrine- und
Mangelmaschlnen.

Alle Porten Spiegelglas
geschliffen und ungeschliffen

Lavaglas , Kathedralglas und Eisglas
in allen Farben

sowie Fensterglas in allen Maßen
empfiehlt

Karl Baldus, ffiöbellager, ßachenburg.

Gegenwände zur Krankenpflege
Verbandwatte , Mullbinden , Heftpflaster
Irrigatoren , Spritzen, Wochenbettartikel
Sauger , Kinderflaschen, Kindernährmittel

Lebertranemulsion, Hustentropfen, Krankenweine
Kräftigungsmittel , Jnhalationsapparate

empfiehlt

Karl Dasbach, Drogerie, ßadienburg.

»
BE Iugelbaeii(Kroppaeh)

a. Westerwaldbahn
Telef . Nr . 8 Amt Altenkirchen

empfehlen
zu billigsten Tagespreisen:

Feinste Weizen-und Roggen-
Mehle. Ia. reines Gersten-,
Mais-,Lein-,BoIl-MUoeos-
Sesam-, Erdnuß- und Büb-
kaehen, leine feizenkleie,
beste Weizenseliaale,Fntter-
hafer, Gerste, Mais, Kotli-
nnd Viehsalz,Häeksel,Tori,
Melasse, Kartolieliloeken

Tiddicftower Zuckerfloclien
Ferner:

Thomasschlackcnmehl
Kalisalz , Knochenmehl

Kainit , Ammoniak , Peru-
Guano Füllhornmarke re.

Wohl
in schöner freier
stehend aus 3—4 k
Küche, Mansard
und Gartenanteil,z
tober d. 'I . zu

Ferdinand
Hitcheuburg, Ko

sDwmer-
mit Küche und
ganz oder geteilt, j
mieten . Wo?
in der GeschäftSsl

Das in der Kol
Hachenburg gel

Baner'sche Wohn
!ganz oder auch gc>
oder später z» '

j Nähere Aus'
der Geschäftsste
t̂eilt.

tzrcdnungrl
in allen Fvrmater
Ausfühinng ließ

DrucKerei de$ ,.k
Ulesterwald“ in

Bruchbänder SÄ
empfiehlt zu den billigsten Prk

Zssepv ebriNian,smi-m-il,».fia<

weil kein Reiben und Bürsten , nur einmaliges l/»—l/s ständiges Kochen, sorgfältiges^
und die Wäsche ist fertig. Erfordert keine anderen Waschzusätze an Seife, Seifenputver eic

die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteue
* Ueberall erhältlich , niemals lose , nur in Original -Paketen . ¥ ~B~ 1 5 ^ |

HENKEL & Co ., DÜSSELDORF . Buch Fabrikanten der «Ubetiebter. 1 ^
—liwww — i — HIIIII . rri
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